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Angebliche Intelligenz

Soso, die Künstliche Intelli-
genz wird uns also alle

vernichten, meinen Kritiker?
Blödsinn, sagt Günter! Ihn
persönlich hat die KI längst
gebrochen. Irgendein Com-
puter hat offenbar seiner
Bank mitgeteilt, dass Günter
eine neue Adresse habe – was
nicht stimmt. Also hat das
Kreditinstitut ihn darüber in
Kenntnis gesetzt – per Brief
an seine Adresse.

Und als wäre das nicht ver-
wirrend genug, landete Gün-
ter beim klärenden Anruf na-

türlich bei einer Computer-
stimme, die ihm allerlei Fra-
gen zu Konten, Krediten und
Online-Banking stellte. Nach-
dem er zum zwölften Mal
„Nein!“ ins Telefon gebrüllt
und schließlich gestoppte 17
Minuten in Warteschleife auf
einen Berater gewartet hatte,
stellte sich dann heraus: Der
Brief ist nichtig.

Aha. Schade um die Le-
benszeit. Was genau hat diese
angebliche „Intelligenz“ nun
eigentlich geleistet? Das fragt
sich Ihr Günter

Guten Morgen,gen,

Gütersloh

Mohns-Park-Quartier als Fahrradzone
Im siebten und letzten Teil der NW-Serie „Verkehrswende – einfach gemacht“ verbindet die Bürgerinitiative

Verkehrswende die neue Maßnahme mit vorherigen Vorschlägen zu einem „fahrradfreundlichen Gesamtpaket“.

Matthias Gans

Gütersloh. Das Quartier im
BereichMohns Park soll Fahr-
radzone werden. So stellt es
sich die Bürgerinitiative Ver-
kehrswende Gütersloh in der
NW-Serie „Verkehrswende –
einfach gemacht“ vor. Hier
werden Ideen für eine klima-
und umweltfreundliche Mo-
bilität vorgestellt, die sich
schnell, einfach und kosten-
günstig umsetzen lassen. Das
gilt auch für die siebte und vor-
erst letzte Aktion der Initiati-
ve.

Der gesamte Bereich zwi-
schen Nordring, Kahlert- und
Gneisenaustraße, Schillstraße
und im Süden bis fast an die
Brockhäger Straße würden
dann zur Fahrradzone wer-
den. Das bedeutet, dass inner-
halb dieser Zone Tempo 30 für
alle Verkehrsteilnehmer gilt.
Im Unterschied zu Fahrrad-
straßen hat das Fahrrad hier
keinen Vorrang, es gilt die
Rechts-vor-links-Regel. Aber
Fahrräder dürfen nebeneinan-
der fahren, beimÜberholen ist
der für Innenstädte vorge-
schriebene Sicherheitsabstand
von 1,50 Meter einzuhalten.

Die Mitglieder der Initiati-
ve, Ingold Klee, Jürgen Bö-
kenhans, Felix Kupferschmidt
und Markus Lakämper, hal-
ten die Umsetzung für wenig
aufwendig. Es müssten ledig-
lich fünf Schilder aufgestellt
werden, die auf die Fahrrad-
zone hinweisen. So steht es in
einem Schreiben an die Ver-
waltung, in dem die Maßnah-
me vorgestellt wird.

Die Idee ist nicht ganz neu.
Bereits vor zwei Jahren gab es
einen Bürgerantrag mit dem
gleichenZiel. Erwurde vonder
Verwaltung mit dem Hinweis
abgelehnt, dass es laut Zäh-
lungen keine Überlastung der
Verkehrswege gebe. Kein
Grund für die Bürgerinitiati-
ve, es nicht erneut zu versu-
chen – mit weiteren Argu-
menten.

„Die Stadt hat die Aufgabe,
die Umsetzung der Verkehrs-
wende voranzutreiben. Dazu
gehört die Förderung des Rad-
verkehrs ebenso wie die Be-
rücksichtigung der Schulweg-
sicherung“, heißt es in dem
Schreiben.DieMaßnahmeför-
dere den Radverkehr, sorge für
mehr Verkehrssicherheit ins-
besondere für Kinder und bie-
te die Chance, den Durch-
gangsverkehr zu reduzieren.

Kein Nachteil für
Anwohner, die nicht
profitieren

Ein weiterer Vorteil: die
Kombination dieser Maßnah-
me mit einer Idee, die bereits
im Februar 2024 vorgestellt
wurde. Diese sah die Einrich-
tung einer innerstädtischen
Fahrradzone zwischen Haupt-
bahnhof und Theater sowie
Kirchstraße/Blessenstätte im
Süden und Bismarckstraße im
Norden vor. Die beiden Zonen
könnten über die Fahrradbrü-
cke anderBrinkstraße über die
B61 und weiter über die Molt-
kestraße gut miteinander ver-
bunden werden.

Für viele Bewohner des
Viertels stellt die neue Maß-
nahme eine Verbesserung der
Verkehrssituation dar, ohne
dass diejenigen, die nicht di-
rektdavonprofitieren,benach-
teiligt würden. Und sollte sich
dieFahrradzonealsnichtprak-
tikabel erweisen, sei die Ein-
richtung sehr einfach und kos-
tengünstig wieder abzubauen.
Bei einer Fahrradstraße, die
bauliche Eingriffe voraussetzt
unddeutlich teurer ist, sei auch
der Rückbau viel kostspieli-
ger.

EineweitereMaßnahme,die
im Juni vorgestellt wurde, ist
die Ausweitung der Fußgän-
gerzone über den Dreiecks-
platz bis zum Theater. „Sie
schafft zusätzliche Attraktivi-
tätder Innenstadt“, sinddie In-
itiatoren überzeugt. Würde
dannauchnochdiedritteMaß-
nahme vom April 2024 um-
gesetzt, die mobile Fahrradab-
stellanlagen an stark frequen-
tierten Punkten in der Innen-
stadt wie Hauptbahnhof und
Dreiecksplatz vorsieht, wäre
ein „fahrradfreundliches Ge-
samtpaket“ für Gütersloh ge-
schnürt, das viel bringt, aber
wenig kostet.

Die Brücke über die B61 an der Brinkstraße dient zur Verbindung
der beiden Fahrradzonen amMohns Park und in der Innenstadt.
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Ingold Klee, Markus Lakämper und Jürgen Bökenhans (v. l.) von der Bürgerinitiative Verkehrswende schlagen vor, das Quartier amMohns Parks zu einer Fahrradzone um-
zuwandeln. Foto: Matthias Gans

Moltkestraße gesperrt
Gütersloh. Im Zuge der Baumaßnahmen am Städtischen Gym-
nasium werden die Hausanschlüsse saniert. Dadurch ist ab so-
fort eine Vollsperrung der Moltkestraße in Höhe der Haus-
nummer 16 (etwa Parkplatz Elly-Heuss-Knapp-Realschule) er-
forderlich. Die Einbahnstraßenregelung der Schulstraße ist da-
her von der Moltkestraße bis zur Strengerstraße aufgehoben.
Die Zufahrt zur Moltkestraße ist nur bis zur Baustelle Moltke-
straße 16 möglich. Am Montag, 4. November, sollen die Arbei-
ten abgeschlossen sein, heißt es in einer Mitteilung der Stadt.

FDP sieht Schmutzkampagne
gegen Stadtwerke-Chef

Gütersloh.Die FDP-Ratsfrak-
tion in Gütersloh erhebt mas-
sive Vorwürfe gegen die Stadt-
werke Bielefeld. Dabei geht es
um Anschuldigungen gegen
denGeschäftsführer der Stadt-
werke Gütersloh, Ralf Libuda,
die derzeit untersucht wer-
den. Die FDP sieht dahinter
eine Schmutzkampagne aus
Bielefeld. „Wir stehen fest an
derSeitevonHerrnLibudaund
unterstreichen die stets außer-
ordentlich gute Arbeit, die er
im Sinne der Stadt und Stadt-
werke Gütersloh leistet“, er-

klärt FDP-Fraktionsvorsitzen-
der Sascha Priebe in einerMit-
teilung. Die Vorwürfe gegen
LibudaseienoffensichtlichTeil
einer konzertierten Kampa-
gne, die darauf abziele, die In-
teressen der Stadtwerke Biele-
feld durchzusetzen und Ver-
unsicherung zu schüren.

Bei den Vorwürfen gegen
Libuda geht es unter anderem
um einen Liefervertrag mit
Bertelsmann, bei dem die
Stadtwerke Gütersloh einen
hohen Verlust gemacht ha-
ben.

Sanierung des Radwegs
an der Brockhäger startet
Umleitungen für Autofahrer und Radfahrer

werden ab Mittwoch eingerichtet.

Gütersloh. Die Neuasphaltie-
rung des Radwegs entlang der
Brockhäger Straße beginnt am
Mittwoch, 6. November. Die
Arbeiten auf dem etwa zwei-
einhalb Kilometer langen Teil-
stück zwischen der Kreuzung
Hollerstraße und dem Kreu-
zungsbereich von Hofbrede
und Merseburger Straße dau-
ern einer Mitteilung der Stadt-
verwaltung zufolge etwa einen
Monat an. Für die Bauarbei-
ten sind Umleitungen nötig,
die für die Verkehrsteilneh-
mer ausgeschildert werden.

Die Brockhäger Straße wird
stadtauswärts ab der Kreu-
zung Holler Straße halbseitig
gesperrt.Stadteinwärtswirdsie
ab der Kreuzung Hofbrede/
Merseburger Straße dann zur

Einbahnstraße. Der gesamte
Verkehr wird stadtauswärts
über die Holler und Münster-
landstraße geleitet. Im Ver-
lauf der Brockhäger Straße
bleibt der Kreuzungsbereich
Blankenhagener Weg für den
Verkehr und Anwohner in
Richtung Blankenhagener
Weg frei.DieKreuzungBrock-
häger Straße/Blankenhagener
Weg bleibt stadtauswärts ge-
sperrt. Der Kreuzungsbereich
Hofbrede ist während der Bau-
arbeiten nur beschränkt be-
fahrbar. Fahrradfahrer müs-
sen einer Umleitung über die
Hollerstraße folgen. Auf Hö-
he der Einmündung Suren-
hofsweg leiten sie Schilder in
den Waldweg Richtung Blan-
kenhagener Weg.

Geflohene Strafgefangene
bleibt in Fenster stecken

Bei einem Einbruch ging die Frau der Polizei ins
Netz. Sie hatte sich selbst in die Lage gebracht.

Gütersloh/Löhne (nw/fei).
Das nennt man wohl „auf fri-
scher Tat ertappt“: Der Poli-
zei in Löhne im Kreis Her-
ford ist am Freitag eine Ein-
brecherin in die Falle gegan-
gen. Wie die Beamten mittei-
len, wurde die Frau noch am
Tatort angetroffen – weil sie
in einemKellerfenster stecken-
geblieben war.

Gegen 21.55 Uhr hatte eine
Zeugin die Polizei verstän-
digt. Zuvor hatte sie nach eige-
nen Angaben offenbar beob-
achtet, wie eine fremde Per-
son um ein Haus schlich. Ihre
Sorge war dabei offenbar be-
rechtigt. Denn als die Polizis-
ten wenig später am Ort des
Geschehens eintrafen, ent-
deckten sie tatsächlich eine
fremde Frau – und zwar im
Kellerfenster des besagten
Hauses.

Nach Angaben der Ermitt-
ler hatte sich die 45-Jährige
dort beim Einbruchsversuch
selbst „in eine unbewegliche
Lage“ gebracht. Nachdem die
Beamten sie zunächst aus der
misslichen Lage halfen, war es
mit ihrer Freiheit aber auch
schon wieder vorbei. Kurzer-
hand wurde sie festgenom-
men.

Die weiteren Ermittlungen
ergaben schließlich, dass die
Frau noch weit mehr auf dem
Kerbholz hat. So war sie etwa
per Haftbefehl als entwichene
Strafgefangene der Polizei Gü-
tersloh ausgeschrieben. Zu-
dem trug sie einige Gegen-
stände bei sich, die unter-
schiedlichen Straftaten zuge-
ordnet werden konnten. Dar-
unter ein gestohlenes Fahrrad
und einen Fahrzeugschlüssel
der Marke Renault.

Unfall zwischenAuto und E-Scooter
Gütersloh. Ein Autofahrer
und eine E-Scooter-Fahrerin
sind am Samstagnachmittag
im Kreuzungsbereich von
Neuenkirchener Straße und
Hellweg zusammengestoßen.
Nach Angaben der Polizei er-
fasste ein 28-jähriger Merce-
des-Fahrer beim Linksabbie-
gen die entgegenkommende
44-Jährige auf dem E-Scooter.

Beide Unfallbeteiligte wurden
bei dem Zusammenstoß ver-
letzt. Der 28-jährige Mann aus
Halle erlitt schwere unddie 44-
jährige Gütersloherin leichte
Verletzungen.Beidewurden in
Krankenhäuser gefahren. Die
Fahrzeuge wurden beschä-
digt. Der Sachschaden beläuft
sich auf schätzungsweise 1.000
Euro.

Fußgängerin von Auto angefahren
Die 64-Jährige wollte die Spexarder Straße überqueren. Dabei erfasste sie der

Mercedes und verletzte sie lebensgefährlich.
Gütersloh (cbr/mare) Am
Montagabend ist es auf Höhe
des Hotels Waldklause an der
Spexarder Straße zu einem
schweren Unfall gekommen.
Ein75-jährigerMercedes-Fah-
rer übersah eine 64-jährige
Frau, die die Spexader Straße
überqueren wollte.

„Die Frau ist lebensgefähr-
lich verletzt worden“, teilte
Polizeihauptkommissar Dirk
Wienkenhoff mit. Sie wurde in
einKrankenhaus gebracht.Die
64-Jährige sei mit dem Bus aus
Avenwedde in Fahrtrichtung
Sürenheide unterwegs gewe-
sen und gegenüber der Wald-
klause ausgestiegen.

Beim Überqueren der Stra-
ße erfasste sie der schwarze
Mercedes des 75-jährigen
Mannes aus Delbrück. Die le-
bensgefährlich verletzte Frau
wohnt laut Polizeiangaben in

der Nähe des Unfallortes.
Beim vorerst sichergestell-

ten Mercedes splitterte die
Frontscheibe, außerdem
knickte der linke Seitenspie-
gel ab. Zeugen an der Wald-
klause setzten den Notruf ab,
sie wurden vor Ort seelsorge-
risch betreut. Der Fahrer des

Unfallwagens wurde von sei-
ner Frau abgeholt und nach
Hause gebracht.

FürdieUnfallaufnahme for-
derte die Polizei ein Verkehrs-
unfallaufnahmeteam aus Bie-
lefeld an, die Spexarder Stra-
ße blieb bis in die Abendstun-
den gesperrt.

Gegenüber derWaldklause an der Spexarder Straße ist eine 64-Jäh-
rige bei einem Unfall schwer verletzt worden. Foto: Christian Bröder


